pa 


x : : „ — 7 
G eſetz Sammlung 

f fuͤr die : 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten, 


— No 4, —— 


(No, 642.) Kartel⸗Konvention zwiſchen der Koͤniglich-Preußiſchen Regierung einer und 
i der Koͤniglich-Daͤniſchen Regierung anderer Seits. Vom 25ſten De: 
zember 1820. 


1 der Koͤniglich⸗Preußiſchen und der Koͤniglich⸗Daͤniſchen Regierung 
iſt folgende Kartel⸗Konvention verabredet und geſchloſſen worden. A 
F. I. 

Alle in Zukunft, und zwar von dem Tage der Bekanntmachung der 
Konvention an gerechnet, von den Armeen Ihrer Majeftäten des Könige von 
Preußen und des Koͤnigs von Daͤnemark deſertirende Militairperſonen, ſollen 
gegenſeitig ausgeliefert werden. 

9. 2. 


Als Deſerteurs werden, ohne Unterſchied des Grades oder der Waffe, 
alle diejenigen angeſehen, welche zu irgend einer Abtheilung des ſtehenden 
Heeres oder der bewaffneten Landesmacht, nach den geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen eines jeden der beiden Staaten gehoͤren, und denſelben mit Eid und 
Pflicht verwandt ſind, mit Inbegriff der bei der Artillerie oder ſonſtigem 
Fuhrweſen angeſtellten Knechte. 
ü : H. 3. 

Sollte der Fall vorkommen, daß ein Deſerteur der kontrahirenden 
Theile fruͤher ſchon aus einem andern Staat deſertirt waͤre, ſo wird dennoch, 
ſelbſt wenn mit dem letztern ebenfalls Auslieferungs-Vertraͤge beſtaͤnden, 
die Auslieferung ſtets an denjenigen kontrahirenden Theil erfolgen, deſſen 
Dienſte er zuletzt verlaſſen hat. Wenn ferner ein Soldat von den Truppen 
eines der paciscirenden Staaten zu denen eines Dritten, und von dieſen 
wiederum in die Lande des andern paciscirenden Staats, oder ſonſt zu deſſen 
Truppen deſertirt, ſo kommt es darauf an, ob letzterer Staat mit jenem 
Dritten ein Kartel hat. Iſt dieſes der Fall, ſo wird der Deſerteur dahin 
abgeliefert, woher er zuletzt entwichen iſt; im entgegengeſetzten Fall aber 
Jahrgang 1821. i F wird 


(Ausgegeben zu Berlin den 10ten April 1821.) 


=— y 


wird er dem paeiseirenden Staat, deſſen Dienfte er zuerſt verlaſſen hat, aus⸗ 
geliefert. á o 
S. 4. > 
Nur folgende Fälle werden als Gründe, die Auslieferung eines De: 
ſerteurs zu verweigern, anerkannt: E 
a) Wenn der Deſerteur aus den Staaten Seiner Majeſtaͤt des Königs 
von Preußen oder aus den Staaten Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs von 
Daͤnemark, ſo wie ſie durch die neueſten Vertraͤge begraͤnzt ſind, ge⸗ 
buͤrtig iſt, und alſo vermittelſt der Deſertion nur in ſeine Heimath 
zuruͤckkehrt; i 
b) wenn ein Deſerteur in dem Staate, in welchen er entwichen iſt, ein 
Verbrechen begangen hat, deſſen Beſtrafung vor ſeiner Auslieferung 
die Landesgeſetze erfordern. Wenn nach uͤberſtandener Strafe der De⸗ 
ſerteur ausgeliefert wird, ſollen die denſelben betreffenden Unterſuchungs⸗ 
akten entweder im Original oder auszugsweiſe und in beglaubten Ab⸗ 
ſchriften uͤbergeben werden, damit ermeſſen werden kann, ob ein der⸗ 
gleichen Deſerteur noch zum Militairdienſt geeignet ſey oder nicht. : 

Schulden oder andere von einem Deferteur eingegangene Verbindlich⸗ 
keiten geben dagegen dem Staate, in welchem er ſich aufhaͤlt, kein Recht, 
deſſen Auslieferung zu verſagen. : 

$. 5. : 

Die Verbindlichkeit zur Auslieferung erſtreckt fich auch auf die Pferde, 
Saͤttel und Reitzeug, Armatur und Montirungsſtuͤcke, welche von den Deſer⸗ 
teurs etwa mitgenommen worden ſind, und tritt auch dann ein, wenn der 
Deſerteur ſelbſt, nach den Beſtimmungen des vorhergehenden Artikels, nicht 
ausgeliefert wird. 

. 6... 6. : x 

Die Auslieferung geſchieht in der Regel freiwillig, und ohne erſt eine 
Requiſition abzuwarten. Sobald daher eine Militair⸗ oder Civilbehoͤrde einen 
jenſeitigen Deſerteur entdeckt, wird ſofort die Auslieferung deſſelben, ſo wie 
der bei ihm etwa vorgefundenen Effekten, Pferde, Waffen rc, veranlaßt. 

. . 

Sollte aber ein Deſerteur der Aufmerkſamkeit der Behoͤrde desjenigen 
Staates, in welchen er uͤbergetreten iſt, entgangen ſeyn, ſo wird deſſen Aus⸗ 
lieferung ſogleich auf die erſte desfallſige Diequifition erfolgen, ſelbſt dann, 
wenn er Gelegenheit gefunden haͤtte, in dem Militairdienſte des gedachten 
Staats angeſtellt zu werden. Nur wenn uͤber die Richtigkeit weſentlicher, in 
der Requifition angegebener Thatſachen, welche die Auslieferung uͤberhaupt 
bedingen, ſolche Zweifel obwalten, daß zuvor eine nähere Aufklaͤrung derſel⸗ 

: - ben, 


ben, zwiſchen der mau ito der requieteten Behörde noͤthig wird, i Der 


Auslieferung Anſtand zu geben. 


85 a : 

Ein Deſerteur, deſſen Auslieferung requirirt wird, ſoll an der Graͤnze des 
resp. Preußiſchen oder Daͤniſchen Staats ausgeliefert werden, und die requi⸗ 
rirende Behoͤrde ſoll den Deſerteur von da abholen laſſen. 

Die Requiſition zur Auslieferung der Daͤniſchen Deſerteurs, die zum 
Preußiſchen Kriegsdienſte angenommen ſeyn moͤchten, geſchieht bei dem Ge⸗ 
neralkommando der Provinz, worin ſich der Deſerteur befindet, in allen uͤbri⸗ 
gen Faͤllen aber bei der betreffenden Königlich = Preußifchen Provinzial⸗ 
Regierung. 

Die Requiſitionen wegen Auslieferung der etwa in Koͤniglich⸗Daͤniſchen 
Dienſten befindlichen Preußiſchen Deſerteurs, werden ebenfalls bei dem Ge⸗ 
neral⸗Kommando der Provinz, wo der Deſerteur ſich befindet, angebracht, 


in allen uͤbrigen Faͤllen aber an die betreffenden Koͤniglich⸗Daͤniſchen hoͤchſten 


Civilobrigkeiten gerichtet. Dieſe ſind der Polizeidirektor in Kopenhagen, 
und außerhalb Kopenhagen die Amtmaͤnner, in den Herzogthuͤmern Schleswig, 
Holſtein und Lauenburg aber, das Schleswigſche Obergericht, die Lauen⸗ 
burgſche Regierung und der Ober⸗ ee in Altona, : 


H. E 

An Unterhaltungskoſten werden für jeden auszuliefernden Deſerteur, 
von dem Tage der Verhaftung bis zum Tage ſeiner Auslieferung einſchließlich, 
Preußiſcher Seits fuͤr den Tag drei Groſchen Preußiſch Kourant, fuͤr ein Pferd 
aber taͤglich ſechs Pfund Hafer, acht Pfund Heu und drei Pfund Stroh, Ber⸗ 


liner Gewicht, den Centner zu 110 Pfund, gut gethan; und Daͤniſcher Seits 


für den Tag Sechszehn Reichsbank⸗ Schilling Silbermuͤnze oder 5 Luͤbſch⸗ 
Schilling, fuͤr ein Kuͤraſſierpferd ſieben Sechszehntel Scheffel Hafer, neun 
Pfund Heu und ſechs Pfund Stroh, für ein Lanzenier-, Dragoner= und Hu⸗ 
ſarenpferd aber täglich ſieben Sechszehntel Scheffel Hafer, ſieben Pfund Heu 
und ſechs Pfund Stroh, Daͤniſch Maaß und Gewicht, gut gethan. Die Berech⸗ 
nung der Futterkoſten geſchieht nach den Marktpreiſen des Orts oder der naͤchſten 
Stadt, wo die Arretirung geſchehen iſt, und die Bezahlung erfolgt, ohne die 
geringſte Schwierigkeit, gleich bei der Auslieferung. 

Wenn auf die auszuliefernden Deſerteurs nach ihrer zum Zweck der Aus⸗ 


lieferung erfolgten Verhaftung wegen Krankheit hoͤhere Verpflegungskoſten 


haben verwendet werden muͤſſen, ſo werden dieſe ebenfalls bei der Auslieferung, 
jedoch auf den Grund einer mitzutheilenden beſondern Berechnung, erſtattet. 


$ TO 
Außer dieſen Koſten und der im nachfolgenden Artikel 11. bemerkten 
Belohnung, kann ein en unter irgend einem Vorwand, wenn auch gleich 
F 2 der 


. 


= — 36. = 


Der auszuliefernde Mann unter den Truppen des Staates, der ihn auszuliefern 


hat, angeworben ſeyn ſollte, etwa wegen des Handgeldes, genoſſener Loͤhnung, 
Bewachung und Fortſchaffung, oder wie es ſonſt Namen haben moͤchte, nicht 
gefordert werden. y 4 
5555 ; rear 2 

Dem Unterthan, welcher einen Deſerteur einliefert, ſoll eine Gratifi⸗ 
kation von Fuͤnf Thalern Preußiſch Kourant (Daͤniſcher Seits von Sechs 
Reichsbanko⸗Thalern Vier Mark in Silbermuͤnze) für einen Mann ohne 
Pferd, und von Zehn Thalern Preußiſch Kourant (Daͤniſcher Seits von Drei⸗ 
zehn Reichsbanko⸗Thalern Zwei Mark in Silbermuͤnze) fuͤr einen Mann mit 
dem Pferde verabreicht, von dem ausliefernden Theile vorgeſchoſſen, und ſo⸗ 
fort bei der Auslieferung wieder erſtattet werden. 

In Ruͤckſicht anderer ausgetretener Militairpflichtigen, die nicht nach 
Artikel 2. in die Klaſſe der eigentlichen Deſerteurs gehören, fallt dieſes Kartel⸗ 
geld weg. i 
188 2. 

Ueber den Empfang der Artikel 9. und Tr. gedachten Koſten⸗ und Gratifi⸗ 


kations⸗Erſtattung hat die ausliefernde Behörde zu quittiren. Des etwa nicht 


ſofort auszumittelnden Betrags der zu erſtattenden Unkoſten halber iſt aber die 
Auslieferung des Deferteurs, wenn derſelben ſonſt kein Bedenken entgegenſteht, 
nicht aufzuhalten. AS: 
PR 8 ; $ 13. 
Allen Behörden, beſonders den Graͤnzbehoͤrden, wird es ſtrenge zur 
Pflicht gemacht werden, auf die jenſeitigen Deſerteurs ein wachſames Auge zu 
haben, und daher einen jeden, aus deſſen Ausſagen, Kleidung, Waffen oder 
andern Anzeichen ſich ergiebt, daß er ein ſolcher Deſerteur ſey, ſogleich, ohne 
erſt eine Mequifition deshalb abzuwarten, unter Aufſicht zu ſtellen, oder nach 
Umſtänden zu verhaften. 
= | eh, LA ; | 
Alle, nach der Verfaſſung der beiderſeitigen Staaten, Reſerve- oder 
Landwehr, und überhaupt militaispflichtige Unterthanen, welche ſich von Zeit 
der Publikation dieſer Konvention an, in die Lande Seiner Majeſtaͤt des Koͤ⸗ 
nigs von Preußen, und Seiner Majeſtaͤt des Königs von Daͤnemark, oder zu 
den Truppen eines der paciscirenden Staaten begeben, find auf vorgaͤngige 
Reklamation, der Auslieferung ebenfalls unterworfen, und es ſoll mit dieſer 
Auslieferung im uͤbrigen ſowohl in Hinſicht der dabei zu beobachtenden Form, 
als auch wegen der zu erſtattenden Verpflegungskoſten, eben fo gehalten wer⸗ 
den, wie es wegen der Auslieferung militairiſcher Deſerteurs in dieſer Konven⸗ 
tion beſtimmt iſt. i 5 


Bei 


zen Bei allen ſolchen Auslieferungen aber, welche von der Obrigkeit auf 
jenſeitige Requiſition bewirkt werden, wird ein Kartelgeld nicht entrichtet. 


§. 15. 

Den beiderſeitigen Behoͤrden und Unterthanen wird ſtrenge unterſagt 
werden, Deſerteurs oder ſolche Militairpflichtige, die ihre desfallſige Befreiung 
nicht hinlaͤnglich nachweiſen koͤnnen, zu Kriegsdienſten anzunehmen, deren 
Aufenthalt zu verheimlichen, oder dieſelben, um ſie etwanigen Reklamationen 
zu entziehen, in entferntere Gegenden zu befoͤrdern. Auch ſoll es nicht geſtattet 
werden, daß von irgend einer fremden Macht dergleichen Individuen innerhalb 
der Staaten der kontrahirenden Theile angeworben werden. 


g §. 16. 
Wer ſich der wiſſentlichen Verhehlung eines Deſerteurs oder Militair⸗ 
pflichtigen, und der Befoͤrderung der Flucht deſſelben ſchuldig macht, wird mit 
einer nahbragiihen Geld- oder Gefaͤngnißſtrafe belegt. : 


S. 17. 

Gleichmaͤßig wird es den Unterthanen beider kontrahirenden Staaten 
unterſagt werden, von einem jenſeitigen Deſerteur Pferde, Sattel und Reit- 
zeug, Armatur und Montirungsftücke zu kaufen, oder ſonſt an ſich zu bringen. 
Der Uebertreter dieſes Verbots wird nicht allein zur Herausgabe dergleichen an 
ſich gebrachten Gegenſtaͤnde, ohne den mindeſten Erſatz, oder zur Erſtattung 
des Werths angehalten, fondern auch überdies noch mit einer Geld- oder Ge⸗ 
faͤngnißſtrafe belangt werden, wenn bewieſen wird, daß er wiſſentlich von ei⸗ 
nem Deſerteur etwas gekauft oder an ſich gebracht hat. In einem ſolchen Ue⸗ 
bertretungsfalle hat der Daͤniſche Unterthan entweder eine Geldſtrafe, oder eine 
Gefaͤngnißſtrafe bei Waſſer und Brodt bis zu dreimal fünf Tagen verwirkt. 


H. I8. : 
Jede gewaltſame oder heimliche Anwerbung im jenfeitigen Territorio, _ 


Verfuͤhrung jenſeitiger Soldaten zur Deſertion, oder anderer Unterthanen zum 


Austreten mit Verletzung ihrer Militairpflicht, iſt ſtreng unterſagt. 
Derjenige Daͤniſche Unterthan, welcher ſich einer ſolchen Uebertretung in 
den Preußiſchen Landen ſchuldig gemacht, ſoll nach den unterm gten und 25ften 


Juni 1819. erlaſſenen, die Beſtrafung fremder Werbungen betreffenden Ver⸗ ; 


ordnungen für Dänemark und die Herzogthuͤmer Schleswig, Holſtein und 
Lauenburg, beſtraft werden. 

Wer ſich aber dieſer Beſtrafung durch die Flucht entzieht, oder von 
ſeinem Vaterlande aus auf obige Art auf jenſeitige Unterthanen zu wirken 
ſucht, wird auf desfallſige Requiſition in ſeinem Vaterlande zur Unterſuchung 
un) O gezogen werden, welche für einen Daͤniſchen Unterthan in 

die⸗ 


— 3 — 2 
dieſem Falle in gefänglicher Haft oder in Strafarbeit bis auf Ein Jahr nach 
den Umſtaͤnden beſtehen ſoll. eet á 1871571 

. 1 

Diejenigen, welche vor Bekanntmachung dieſer Konvention von den 
Truppen des einen der kontrahirenden Staaten deſertirt ſind, und entweder 
bei denen des andern Staates Militairdienſte genommen haben, oder ſich, 
ohne dergleichen wiederum ergriffen zu haben, in deſſen Territorio aufhalten, 
ſind der Reklamation und Auslieferung nicht unterworfen. 

: SR . 28. . 

Den Landeskindern beider Theile, welche zur Zeit der Publikation 
wirklich in dem Militairdienſte des andern Staats ſich befinden, ſoll die 
Wahl frei ſtehen, entweder in ihren Geburtsort zuruͤckzukehren, oder in den 
Dienſten, in welchen ſie ſich befinden, zu bleiben. Doch muͤſſen ſie ſich laͤng⸗ 
ſtens binnen einem Jahre, nach Publikation gegenwaͤrtiger Konvention, desfalls 
beſtimmt erklaͤren, und es ſoll denjenigen, welche in ihre Heimath zuruͤckkehren 
wollen, der Abſchied unweigerlich ertheilt werden. Bei freiwilligen Kapitu⸗ 
lanten treten dieſe Beſtimmungen erſt nach Ablauf der Kapitulation ein. 

NERD 

Gegenwartige Konvention wird, beiderſeits zu gleicher Zeit, zur genaue⸗ 
ſten Befolgung publizirt werden, und iſt guͤltig und geſchloſſen auf Sechs Jahre, 
mit ſtillſchweigender Verlaͤngerung, bis zu erfolgender Aufkuͤndigung, welche 
ſodann jederzeit jedem der kontrahirenden Theile ein Jahr voraus frei ſteht. 

Wenn auf dem Bundestage jedoch allgemeine Beſchluͤſſe gefaßt wuͤrden, 
welche mit den vorſtehenden Beſtimmungen unvereinbar ſind, ſo wird das 
Bundesſchlußmaͤßige Verfahren kuͤnftig an die Stelle treten. : 

So geſchehen und unterzeichnet Troppau, den 25ften Dezember 1820. 


Köͤniglich⸗Preußiſches Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 


(L. S) | Graf von Bernstorff. 


(No. 643.) 


GC 


getroffen worden: 


; „ a 
(No. 643.) Uebereinkunft zwichen der Königl. Preußiſchen und der Köntgl, Saͤchfiſchen 
> Regierung in Ruͤckſicht der Großjaͤhrigkeits⸗Erklaͤrungen ſolcher Minoren⸗ 
nen, welche im Königreiche und im Herzogthum Sachſen Vermögen be: 
ſitzen. Vom 15ten Maͤrz 1821, 


Bite der Königlich Preußifchen und der Koͤniglich⸗Saͤchſiſchen Regierung iſt 
zu Erlaͤuterung und Ergaͤnzung der unterm 20ſten Februar 1816. wegen Ab⸗ 
gabe und Fortſetzung der in dem Koͤnigreiche und Herzogthume Sachſen anhaͤngi⸗ 
gen Rechtsſachen abgeſchloſſenen Konvention, und zwar des IIten bis mit dem 
16ten Paragraphen derſelben, folgende f 


Veh eres” fk 


E: 
So oft von der Behörde des Landes, in welchem die Hauptvormund⸗ 


ſchaft anhaͤngig ift, dem Minderjaͤhrigen venia aetatis ertheilt wird, ſoll dieſe 


in beiden Landestheilen in der Regel die Kraft der erlangten Volljaͤhrigkeit, 
mithin auch in Ruͤckſicht auf das in dem andern Landestheile gelegene Vermoͤgen, 
haben. 
< * DR 

Sollen von dieſer Regel Ausnahmen Statt finden, und gewiffe Be . 
ſchraͤnkungen der Dispoſitionsfaͤhigkeit noch fortdauern, ſo muͤſſen dieſe jedes⸗ 
mal namentlich in der von der Behoͤrde des Landes, wo die Hauptvormund⸗ 
ſchaft gefuͤhrt wurde, uͤber die Großjaͤhrigkeits⸗Erklaͤrung auszuſtellenden Ur⸗ 
kunde ausgedruͤckt werden. 
> 3. : 
Wenn auch Minderjährige das Land verlaſſen, in welchem die Haupt⸗ 


vormundſchaft Statt findet, ſo ſoll doch dadurch, in ſo fern ſie noch Vermoͤgen 


in beiden Landen beſitzen, nichts in der Fuͤhrung der Vormundſchaft geaͤndert 
werden, und mithin die von der Oberbehörde der Hauptvormundſchaft ertheilte 
venia aetatis auch alsdann noch in dem andern Landestheile volle Wirkung 
haben. : 
Nachdem Se. Koͤnigliche Majeftát von Preußen dieſe Uebereinkunft 
uͤberall genehmigt und wegen Vollziehung derſelben das Erforderliche zu 
verfuͤgen geruht haben, iſt hieruͤber dieſe zur oͤffentlichen ot 

< "Des 


